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Daten und Uhrzeiten:
30. Mai bis 2. August 2026
Montag bis Freitag, 9 Uhr bis 12 Uhr 
(zu vereinbaren) 
 
Kontakt kunstvermittlung:
Estelle Negro
mediation@friart.ch

Pädagogisches Dossier

Bildende Kunst (AV)
Zusammenarbeit & Reflexion-
sprozess (CT)
Allgemeine Ausbildung (FG)

Sekundarstufe I & II
90’

Ständiges Angebot

mailto:mediation%40friart.ch?subject=
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Inhaltsverzeichnis

Die Kunsthalle Friart öffnet ihre Türen für die Klassen 
der Sekundarstufe I und II und lädt sie ein, die Welt der 
zeitgenössischen Kunst zu entdecken. Vom 30. Mai bis 
2. August 2026 zeigt die Kunsthalle Friart Fribourg die 
Einzelausstellung des in Berlin lebenden amerikanischen 
Künstlers Jason Dodge

Während dieser Vermittlung entdecken die Schüler*innen 
ein Zentrum für zeitgenössische Kunst und werden einge-
laden, Werkzeuge des kritischen Denkens zu entwickeln, 
indem sie ihre Meinungen und Gefühle ausdrücken. 

Einleitung
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Kids Afternoon, 2025. Photo : Friart

Zentrum für zeitgenössische Kunst

Die ersten Kunstzentren entstanden in Frankreich in den 
1970er Jahren. Für den Bereich der bildenden Kunst sind 
sie wesentliche Akteure der zeitgenössischen Kreation. 
Als Orte der Produktion und Verbreitung zeitgenössischer 
Kunst unterhalten sie privilegierte Beziehungen zur 
lebendigen künstlerischen Schöpfung und sind stets auf 
dem neuesten Stand der Kunst. Konzipiert als Orte des 
Experimentierens, entfalten sich ihre Aktivitäten in einem 
jährlichen Ausstellungsprogramm, in Editionen und in der 
Vermittlung an das Publikum.

Die Kunstzentren haben nicht die Aufgabe, Sammlungen 
aufzubauen. Einige von ihnen verfügen jedoch über stän-
dige Werkbestände. Während die meisten Kunstzentren 
einen allgemeinen Ansatz für zeitgenössische Kunst ver-
folgen, haben sich einige auf Fotografie, Design, Druck-
kunst oder Mode spezialisiert.

Coucou Friart

Es ist ein Projekt zur Kultur- und Kunstvermittlung, das 
vom Kollektiv Ortie in Zusammenarbeit mit der Friart 
entwickelt wurde. Dieser Workshop richtet sich speziell 
an Schüler der Sekundarstufe I und II. Ziel ist es, ihnen die 
Welt der Kunsthalle Friart näherzubringen und sie dazu 
anzuregen, durch kritisches Denken ihren eigenen Zugang 
zur Welt der zeitgenössischen Kunst zu entwickeln.

Die Kunsthalle hat sich das zeitgenössische Denken und 
Experimentieren zur Aufgabe gemacht. Das Vermittlungs-
team hat daher ein Konzept entwickelt, das das Publikum 
dazu einlädt, sich die zeitgenössischen Werke durch re-
flektierende und künstlerische Mittel, die an die laufenden 
Ausstellungen angepasst sind, anzueignen.

COUCOU FRIART fördert das autonome Erleben von 
Gefühlen durch Gruppenspiele und Austausch, insbeson-
dere durch Fotosprache. Indem die Gruppe ihre Fragen 
während des Besuchs teilt, entdeckt sie die Essenz der 
ausgestellten Werke. Die für die Vermittlung zuständige 
Person ist eine Führerin und bietet Unterstützung, aber es 
sind die Schüler, die ihren Workshop mitgestalten.

Zeitgenössische Kunst

Die zeitgenössische Kunst umfasst alle seit 1945 
geschaffenen Werke. Davor (von 1850 bis 1945) ist es 
moderne Kunst. Eines der charakteristischen Merkmale 
der zeitgenössischen Kunst ist, dass sie keine Grenzen 
hinsichtlich des Mediums kennt. Mehr als nur eine chro-
nologische Periode, lassen sich zeitgenössische Werke 
an ihrer Fähigkeit erkennen, ihre Zeit zu hinterfragen, die 
Codes der Medien, der Verbreitung oder auch der Le-
bensdauer zu erschüttern. Es handelt sich um ein Genre, 
aus dem Werke entstehen, die Fragen und Reaktionen 
hervorrufen.

Die zeitgenössische Kunst birgt viele Geheimnisse, selbst 
für Insider. COUCOU FRIART ist als Einführung gedacht, 
mit einfachen und klaren Erklärungen, die sich an den 
Gefühlen und Meinungen aller orientieren.

1. Was ist Coucou Friart ?	
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Eliane Laubscher, Vernissage Alberto Sartoris, Fri Art, 1992. Photo : Julie Folly

Eine Kunsthalle im ständigen Wandel

Ohne Sammlung konzentriert sich Friart auf die Kunst, 
die sich heute in unserem gemeinsamen Kontext erfin-
det. Friart ist ein Labor, in dem die eingeladenen Künst-
ler*innen sich mit gesellschaftlich engagierten Fragen 
auseinandersetzen, Darstellungsweisen in Perspektive 
setzen, unsere Realität hinterfragen und sie mit der Welt 
konfrontieren. 

Die Kunsthalle ist wie viele Zentren für zeitgenössische 
Kunst ein Werkzeug, das uns hilft, Kompetenzen aufzu-
bauen, um die Welt zu verstehen, sie zu betrachten, zu 
entschlüsseln, zu hinterfragen, aber auch zu dekonstruie-
ren. Es ist daher wichtig, sich dieses Werkzeug aneignen 
zu können.

Kunsthalle Friart Fribourg

Das Zentrum für zeitgenössische Kunst in Freiburg zählt 
zu den wichtigsten Orten für zeitgenössische Kunst in der 
Schweiz. Friart ist international für sein breites und innova-
tives Ausstellungsprogramm bekannt. Es wurde 1991 von 
Michel Ritter gegründet.

Seit Oktober 2025 wird die Institution von Kathrin Bentele 
(künstlerische Leitung) und Estelle Negro (administra-
tive Leitung) gemeinsam geleitet. Gemeinsam mit dem 
gesamten Friart-Team organisieren sie originelle Ausstel-
lungen und Veranstaltungen mit regionalen und interna-
tionalen Künstlerinnen und Künstlern. Dieses Team hat es 
sich zur Aufgabe gemacht, Friart zu einer zugänglichen 
und vernetzten Institution zu machen. Dies gelingt ihnen 
durch die Zusammenarbeit mit aufstrebenden Künst-
lerinnen und Künstlern (aus der Schweiz und aus dem 
Ausland), aber auch mit zahlreichen Institutionen. 

2. Kunsthalle Friart Fribourg
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Ausstellungsposter, Grafikdesign : Eurostandard, 2026

Schichtung, Verdichtung, Leere, Verbergung und Offen-
legung die Tonalität von Räumen und Dingen verschiebt. 
Launen und Stimmungen kondensieren in dieser selt-
samen, immersiven Landschaft genauso wie die Überreste 
von Silber, Kamillenblüten, Holz und dem leeren Geräusch 
flackernder Lampen.

Im Rahmen der Ausstellung lädt Jason Dodge andere 
Autor*innen und Dichter*innen für Lesungen in die Kuns-
thalle Friart Fribourg ein, um sein Werk in einen Bezug 
poetischer Verwandtschaft und langjähriger Freundschaft 
zu stellen. 

Zur Ausstellung wird eine Publikation erscheinen, die von 
Jason Dodge und Kathrin Bentele editiert wird.

Kuratiert von Kathrin Bentele

Jason Dodge (geb. 1969) lebt auf Møn in Dänemark. Er 
zeigt seine Arbeiten seit den 1990er Jahren in Galerien, 
Museen, Biennalen, Kunsthallen und Projekträumen. In 
jüngerer Zeit präsentierte er Ausstellungen etwa im Grazer 
Kunstverein, Graz (2024); im Mudam, Musée d’Art Mo-
derne, Luxemburg (Tomorrow, I walked to a dark black 
star, 2024); im Museum of Contemporary Art (MACRO), 
Rom (Cut a Door in the Wolf, 2021); oder im Castello di 
Rivoli Museo d’Arte Contemporanea, Turin (A work for no 
public audience, 2020). Sein Werk wird zudem im Rahmen 
der Manifesta 16 Ruhr, Essen, gezeigt. Jason Dodge 
gründete 2012 den Poesieverlag Fivehundred places, der 
regelmässig zeitgenössische Lyrik herausgibt. 

Was wir sehen: Ein orchestriertes Chaos von ausgekipp-
tem Silber, Garn, Vogelfutter, Plastikeimern, Vitamin-Sup-
plementen, Pollen, Sägemehl, Kabeln und anderen Din-
gen. Es macht den Anschein, als wären die Dinge beiläufig 
platziert worden. Allerlei Übriggebliebenes hat sich in den 
Räumen angesammelt, ähnlich wie Treibgut vom Wasser 
ans Ufer geschwemmt wird. Es bleibt unklar, ob dies alles 
absichtlich entstanden ist oder vielmehr durch Untätigkeit 
und Nachlässigkeit. Lässt sich das eine überhaupt vom 
anderen unterscheiden, wenn man akzeptiert, dass eine 
Form nicht nur durch aktives Tun entsteht, sondern auch 
durch passive Aktivität – durch Empfangen und Gesche-
hen-Lassen? Das Leben zeigt uns, dass die Ereignisse, 
die passieren, weitaus mehr sind als eine simple Verket-
tung von Ursache und Wirkung. Manchmal, so scheint es, 
fügen sich die Dinge auf ihre eigene, mysteriöse Weise. In 
dieser Ausstellung ist es bisweilen nur der Windstoss einer 
offen gelassenen Tür, der die Dinge neu anordnet, genau-
so wie unsere blosse physische Anwesenheit dazu führt, 
dass sich die skulpturale Konfiguration in den Räumen 
verändert und verschiebt.

Jason Dodges Praxis entstammt dem Gedanken, dass 
alles in allem enthalten ist und sich unsere emotionale und 
geistige Existenz in den allerkleinsten, körnigen Frag-
menten der materiellen Welt wiederfinden lässt. Die am 
Boden zerstreuten Dinge legen nicht nur eine leise Spur 
zu abwesenden (nicht-)menschlichen Präsenzen, sondern 
erinnern uns auch daran, dass wir sowohl als Körper wie 
auch als Geist in dieser Welt anwesend sind – dass unser 
Dasein aus organischen, toxischen, konkreten, flüchtigen 
und emotionalen Substanzen und weitaus mehr besteht. 
Es gibt Momente in der Ausstellung, in denen sich eine 
Abwesenheit (und ein Bedeutungsvakuum) manifestiert – 
etwa, wenn anstelle eines Titels eine physische Leerstelle 
und ein Schnitt erscheint –, und andere Momente, in de-
nen die Dinge plötzlich lebendig und präsent werden und 
eine konkrete Erinnerung, ein Gefühl oder ein deutliches 
Bild auftaucht. In dem Wechsel zwischen Erscheinen und 
Verschwinden fühlt sich die Ausstellung zugleich sehr 
konkret und sehr abstrakt an.

In einem weiteren Sinn handelt sie aber auch von dem 
Wunsch und der Möglichkeit, eine Frequenzänderung 
herbeizuführen. Denken wir an alltägliche Wörter, die in 
einem Gedicht eine neue, eigenwillige Bedeutung erhalten. 
Aus ihrem normalen Gebrauchskontext isoliert, auf einer 
leeren Seite neu arrangiert und in Strophen und Versen 
organisiert, nehmen sie eine andere emotionale Färbung 
an, die weit über das Bekannte und Vertraute hinausgeht. 
Die Poetik, die Jason Dodge betreibt, ist hingegen eine 
ohne Worte; eine haptische, skulpturale Poetik, die durch 

3. Ausstellung: Jason Dodge



11 / 15 12 / 15

Um die Einführung in die zeitgenössische Kunst in der 
Klasse fortzusetzen, finden Sie hier einige Möglichkeiten, 
die im Kunstunterricht erkundet werden können.

1.	 Um zeitgenössische Künstler*innen aus dem Kan-
ton Freiburg zu entdecken: Auf der Webseite www.
visarte-fribourg.ch finden Sie eine Liste von Freiburger 
Künstler*innen. 

2.	 Um junge schweizerische Kunstschaffende zu ent-
decken: Auf der Webseite upandcoming.ch können 
Sie mittels Suchfunktion arbeiten. 

3.	 Zur Erforschung von Identität und Geschlecht: Fer-
tigen Sie von jedem*r Schüler*in ein hochwertiges 
Porträt an und lassen Sie die Schüler*innen nach 
dem Anschauen dieser kurzen Videos des Künstlers 
Rankin ihr Gesicht so verändern, dass es perfekt für 
ihr bevorzugtes soziales Netzwerk aussieht. Schlagen 
Sie eine Diskussion vor, indem Sie die Ergebnisse mit 
den Originalfotografien vergleichen. 
 
Beobachten Sie die Gruppendynamik und lenken Sie 
die Diskussion auf einen respektvollen und aufmerk-
samen Umgang. Um die Diskussion über normatives 
und stereotypes Denken zu vertiefen, lenken Sie die 
Aufmerksamkeit kritisch auf Diskriminierung aufgrund 
ästhetischer Erwartungen und sozialer Codes.

Um die Schüler*innen auf den kulturellen Ausflug vorzu-
bereiten, schlagen wir den Lehrkräften vor, die pädago-
gischen Dossiers zu verwenden, die von den staatlichen 
Stellen erstellt wurden. Je nach Unterrichtsfach (Bildende 
Kunst, Ethik oder Deutschunterricht) gibt es verschiedene 
Möglichkeiten.

1.	 Ethik oder bildnerisches Gestalten: Das Dossier 
welcome diversity vom Interkulturellen Zentrum Ös-
terreich enthält zahlreiche Unterrichtsmaterialien und 
Methodenvorschläge für die schulische Auseinander-
setzung mit „Diversität“. 

2.	 Ethik, Religion und Gemeinschaft: Das westschweize-
rische Lehrmittel Der Blick des Andern, das von der 
Fachstelle für die Integration der Migrant*innen und 
für Rassismusprävention erstellt wurde. Das Unter-
richtsblatt 2 (3/11) ist besonders geeignet, um zwei 
Antidiskriminierungskonzepte (Antirassismus und 
Inklusion) einzuführen, die wir mit den Schüler*innen 
besprechen werden, um in das Thema der zeitgenös-
sischen Kunst einzusteigen. 

3.	 Unsere Empfehlung Ethik oder bildnerisches Ges-
talten: Kreative Lerneinheiten zu Identität, Vorurteil 
und Respekt Ich und „das Andere“ von Selina Laue-
ner.

4. Den Besuch vorbereiten 5.  Nach dem Besuch fortsetzen 6. Beschreibung des Treffens

2’ Empfang Plenum 

5’ Einführung Kunsthalle Friart
•	 Wissen Sie, wo Sie sind?
•	 Waren Sie schon einmal hier?
•	 Was ist hier los?
•	 Was ist die Geschichte von Friart?

Plenum 
Ausstellungsraum

15’ Einführung Zeitgenosissche Kunst
•	 Aktivität für die Sekundarstufe II – Empfindungen und zeitgenös-

sische Kunst? 
→ Aktivität: Fotosprache und zeitgenössische Kunst
•	 Aktivität für die Sekundarstufe I – Kunst anders erleben
→ Wahrheit oder Pflicht? Eine Ausstellung besuchen

Kartenset: Bilder verschiedener 
zeitgenössischer Kunstwerke
Post-it und Stifte 
Kartenspiele: Wahrheit oder Pflicht – 
Sonderausgabe Museum

30’ Ausstellungsrundgang und Präsentation des Künstlers Plenum 
Ausstellungsraum

20’ Übung mit Reflexionskarten Binôme 
Ausstellungsraum

10-15’ Reaktion und Austausch Plenum 
Ausstellungsraum

5’ Feedback, Verabschiedung Plenum 
Treppenhaus

Dauer 90’

https://www.visarte-fribourg.ch/fr
https://www.visarte-fribourg.ch/fr
https://www.upandcoming.ch
http://www.visualdiet.co.uk/selfie-harm/
http://www.visualdiet.co.uk/selfie-harm/
https://www.schulnetz21.ch/sites/default/files/docs/de/themen/sammlung_unterrichtsmaterialien_diversitaet.pdf
https://education21.ch/de/lernmedien/der-blick-des-andern
https://www.ich-und-das-andere.ch


13 / 15 14 / 15

ERG 5.2. Die Schülerinnen und Schüler ...
5| Die Schülerinnen und Schüler können verschiedene Le-
benslagen und Lebenswelten erkunden und respektieren.

ERG 5.5. Die Schülerinnen und Schüler ...
e) ... können den gesellschaftlichen und politischen Um-
gang mit Andersdenkenden und Minderheiten diskutieren.

Bildnerisches Gestalten
1 | Wahrnehmung und Kommunikation

Wahrnehmung und Reflexion
2 | Die Schülerinnen und Schüler können Bilder 
wahrnehmen, beobachten und darüber reflektieren.

BG.1.A.2. Die Schülerinnen und Schüler ...
2e) ... können Lebewesen, Situationen, Gegenstände und 
Bilder aus verschiedenen Perspektiven und in unterschie-
dlichen Kontexten beobachten.
... können ihr Vorwissen mit der Beobachtung vergleichen 
und ihren Blick
schärfen.
... können ihre Empfindungen und Erkenntnisse beschrei-
ben und vergleichen

2 | Prozesse und Produkte
C Bildnerische Verfahren und kunstorientierte Methoden 
- Die Schülerinnen und Schüler können die Wirkung 
bildnerischer Verfahren untersuchen und für ihre Bildidee 
nutzen.

BG.3.A.1. Die Schülerinnen und Schüler ...
2c) ... können Kunsterfahrungen beschreiben und diskutie-
ren (z.B. in
Begegnungen mit Kunstschaffenden und originalen 
Kunstwerken).

8. Annexes : Lehrplan 21

Personale Kompetenzen: Eigenständigkeit

Die Schülerinnen und Schüler ...
•	 ... können sich eigener Meinungen und Überzeugun-

gen bewusst werden und diese mitteilen.
•	 ... können eigene und andere Meinungen und 

Überzeugungen auf zugrunde liegende Argumente 
befragen.

•	 ... können aufgrund neuer Einsichten einen bisherigen 
Standpunkt ändern

•	 ... können in Auseinandersetzungen nach Alternativen 
oder neuen Wegen suchen.

Soziale Kompetenzen: Dialog- und  
Kooperationsfähigkeit

Die Schülerinnen und Schüler ...
•	 ... können sich aktiv und im Dialog an der Zusamme-

narbeit mit anderen beteiligen.
•	 ... können aufmerksam zuhören und Meinungen und 

Standpunkte von andern wahrnehmen und einbezie-
hen

Umgang mit Vielfalt

Die Schülerinnen und Schüler ...
•	 ... können Menschen in ihren Gemeinsamkeiten und 

Differenzen wahrnehmen und verstehen.
•	 ... können die Wirkung von Sprache reflektieren und 

achten in Bezug auf Vielfalt auf einen wertschätzen-
den Sprachgebrauch.

•	 ... können einen herabwürdigenden Sprachgebrauch 
erkennen und nehmen einen solchen nicht passiv hin.

Methodische Kompetenzen : Sprachfähigkeit

Die Schülerinnen und Schüler ...
•	 ... können sprachliche Ausdrucksformen erkennen 

und ihre Bedeutung verstehen.

Ethik, Religion und Gemeinschaft

5 | Ich und die Gemeinschaft - Leben und Zusammenle-
ben gestalten
2 |Die Schülerinnen und Schüler können Geschlecht und 
Rollen reflektieren.

Um mehr über den Ablauf zu erfahren und einen Vermitt-
lungsworkshop zu buchen (auf Deutsch oder Französisch), 
wenden Sie sich an unseren Team:
•	 per E-Mail an mediation@friart.ch
•	 per Telefon unter 026 323 23 51

Sekundarstufe I :
•	 150 CHF pro Klasse, inkl. Eintritt
•	 75 CHF pro Klasse, inkl. Eintritt, mit der Unterstützung 

von Culture&Ecole

Sekundarstufe II :
•	 180 CHF pro Klasse, inkl. Eintritt

Erreichbar mit der Standseilbahn (Neuveville) oder dem 
Bus 4 „Auge“ (ab dem Bahnhof Bushaltestelle „Neuveville/
Motta“, Friart befindet sich gegenüber dem Schwimmbad 
La Motta. 

Der Empfang sowie die Ausstellungsräume sind nur über 
Treppen erreichbar.

Link zur Googlemaps

Weitere Angebote sind verfügbar: Friart besuchen

Kunsthalle Friart Fribourg
Petites-Rames 22
CH - 1700 Fribourg
mediation@friart.ch
www.friart.ch 

7. Kontakt und Zugang

mailto:mediation%40friart.ch?subject=
mailto:https://www.google.com/maps/place/Kunsthalle%2BFriart%2BFribourg/%4046.8032628%2C7.1568171%2C17z/data%3D%213m1%214b1%214m6%213m5%211s0x478e695d8bb0086d:0x8186a19a0cea892d%218m2%213d46.8032628%214d7.159392%2116s%252Fg%252F120ht8rn%3Fentry%3Dttu%26g_ep%3DEgoyMDI1MDMxMi4wIKXMDSoJLDEwMjExNDU1SAFQAw%253D%253D?subject=
mailto:https://friart.ch/fr/visiter?subject=
mailto:mediation%40friart.ch?subject=
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Mit grosszügiger Unterstützung von:


